
Informationsblatt zum
Datenschutz

Sehr geehrte Erziehungsberechtigte,
als anerkannter Träger der öffentlichen Jugendhilfe sind wir verpflichtet, die
Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) umzusetzen. Die 2018 in Kraft getretene DSGVO
dient dazu, den durch die Grundrechtecharta der Europäischen Union (EU)
gewährleisteten Schutz personenbezogener Daten umzusetzen (Art. 8 EU-
Grundrechtecharta). Bereits in der EU-Grundrechtecharta ist festgelegt, dass
personenbezogene Daten nur nach Treu und Glauben, für festgelegte Zwecke und mit
der Einwilligung des Betroffenen oder auf gesetzlichen Grundlagen verarbeitet werden
dürfen. Nach Artikel 8 der Grundrechtecharta hat jede Person das Recht auf Schutz der
sie betreffenden personenbezogenen Daten. Zudem sind das Recht auf Auskunft und das
Recht auf Berichtigung geregelt.
Der Datenschutz war in Deutschland bereits vor 2018 Thema: Im Grundgesetz sind das
sogenannte Persönlichkeitsrecht und die Menschenwürde verankert. Daraus leitet sich
das Recht auf informationelle Selbstbestimmung ab. Damit besteht das Recht selbst zu
entscheiden, wann und in welchem Umfang persönliche Daten erhoben, gespeichert,
verwendet und weitergegeben (verarbeitet) werden dürfen. Daher müssen Daten direkt
bei den Betroffenen erfragt werden. Eltern übernehmen dies stellvertretend für ihre
Kinder, deren Daten damit noch sensibler zu werten sind, da die Kinder aufgrund
mangelnder Abschätzung der Tragweite der Entscheidung, die Entscheidung nicht selbst
treffen können.
Durch den engen Kontakt zwischen Krippeneinrichtung bzw. Kindertagesstätte und Eltern,
erhalten Mitarbeitende im Rahmen der Zusammenarbeit viele Kenntnisse über die
persönlichen Verhältnisse innerhalb der Familien. Diese Informationen dürfen wie oben
aufgeführt nicht offengelegt werden und fallen unter die sogenannte Schweigepflicht (vgl.
§ 203 StGB).
Auch schriftliche Entbindungen von der Schweigepflicht unterliegen Grundsätzen wie
Zweckbindung, Art der Daten, Dauer der Austauschgenehmigung, Folgen der
Entbindung, Empfänger und Auflistung des konkreten Inhalts für den Austausch.
Da Sie als Eltern in letzter Instanz vorranging für den Schutz Ihres Kindes verantwortlich
sind, lassen wir Ihnen sämtliche Beobachtungen und Einschätzungen zu Ihrem Kind
zukommen und sprechen Empfehlungen aus oder füllen auch Einschätzungsbögen von
Dritten wie Ergotherapiepraxen aus. Diese Informationen erhalten nur Sie als Eltern
zurück, um eigenständig zu entscheiden, welche Daten sie weitergeben möchten. Bei
Bedarf unterstützen wir Sie auf Ihre Einladung und unter Ihrer Beteiligung gerne auch bei
runden Tischen.
Im Folgenden möchten wir Sie allgemein über Situationen aufklären, in denen wir Ihre
Daten oder die Ihres Kindes abfragen und zu welchem Zweck:



Wir erheben nur die Daten, die wir benötigen: Vor- und Nachname der Eltern sowie
des Kindes, Geburtsdatum des Kindes sowie die Adresse der Eltern. Weiter fragen
wir nach den Kontodaten und ob Familien sich im Leistungsbezug nach SGB II
befinden. Diese Daten werden für den Abschluss des Betreuungsvertrages
benötigt, sowie für die Abrechnungsmodalitäten. Wohnt eine Familie außerhalb der
Gemeinden Lahntal oder Münchhausen, werden die Kosten bei den örtlichen
Kommunen in Rechnung gestellt. Weiter erfragen wir den Impfstatus Ihres Kindes,
da wir nach dem Infektionsschutzgesetz als öffentliche Einrichtung dazu
verpflichtet sind (Masernimpfpflicht). Da unsere Elterninformationen nur noch
digital übermittelt werden, benötigen wir mindestens eine gültige E-Mailadresse.
Teilweise führen wir auch digitale Befragungen durch, welche wir Ihnen ebenfalls
per E-Mail zukommen lassen. Für eine gute Erreichbarkeit, zwecks Terminplanung
oder in (medizinischen) Notfällen oder Erkrankungen, benötigen wir Ihre
telefonischen Kontaktdaten.

Anmeldung

Bilder

Wir fragen Ihre Zustimmung bzw. Ablehnung bei
Veröffentlichung eines jeweiligen Bildes ab,
sobald personenbezogene Daten zu sehen sind
(vgl. Art. 4 Nr.1 DSGVO). Beispiele sind Bilder für
unsere digitale Öffentlichkeitsarbeit, Bilder für die
Umkleidehaken im Flur oder Geburtstagskalender
in den Gruppen. Unsere Einrichtungen sind
sogenannte Schutzräume, zu denen niemand
ungehindert Zutritt haben darf. Wir nutzen Bilder
an den Haken, damit die Kinder eigenständig
ihren festen Platz erkennen können.
Gleichzeitig befinden sich Dritte, wie
Handwerksfirmen, in den Einrichtungen, die
Namen und Bild Ihres Kindes in Kombination
sehen können. Daher benötigen wir Ihre explizite
Zustimmung.

Bilder

Wir erkundigen uns nach
chronischen Krankheiten, um Ihrem
Kind sachgemäß helfen zu können.
Meldepflichtige Krankheiten müssen
wir erfassen und an das zuständige
Gesundheitsamt sowie an unsere
Fachaufsicht weiterleiten.
Grundsätzlich gilt, dass wir zum
Schutz des Persönlichkeitsrechtes
Ihres Kindes, Ausbruchsgeschehen
anonym behandeln (Bsp.: Statt „Lisa
hat Läuse“ wird ein Aushang
gemacht mit „in unserer Einrichtung
gibt es einen Läusebefall“).

Krankheiten



Wir dokumentieren den individuellen Lern- und Entwicklungsfortschritt Ihres Kindes
als Gesprächsgrundlage für die sogenannten Entwicklungsgespräche zwischen
Ihnen als Eltern und Gruppenerziehenden. Dies bildet die Grundlage, um weitere
gemeinsame Entwicklungs- und Erziehungsziele festzulegen und Ihnen ggf. weitere
Förder- und Beratungsmöglichkeiten näher zu bringen. Gleichzeitig können Sie die
Daten nutzen und bei Bedarf der aufnehmenden Schule zur Verfügung stellen. Wie
diese Daten verarbeitet werden, wem diese ggf. noch zugänglich gemacht werden
und welchen Zweck dies erfüllt, stimmen Sie bitte mit der aufnehmenden Schule ab.

Datenerhebung zur Feststellung 
des Lernfortschritts 

Daten sind gemäß § 62 SGB VIII immer bei den Betreffenden einzuholen (Recht
auf informationelle Selbstbestimmung im Rahmen des Grundgesetzes). Sie
erhalten alle Informationen von uns, die Ihr Kind betreffen. Sie als Sorgeberechtigte
entscheiden, welche Informationen Sie an die Schule weitergeben.
Zwischen Kita und Eltern besteht eine rechtlich gesicherte Schweigepflicht (vgl. §
203 StGB). Sie ist zentral für das Vertrauensverhältnis. Bei Gesprächen zwischen
Schule und Kindertagesstätte sind trotz Schweigepflichtentbindung in der
Vergangenheit Missverständnisse und Unzufriedenheiten auf Seiten der Eltern
entstanden, wodurch das Vertrauensverhältnis zwischen Eltern und Kita nachhaltig
geschädigt wurde. Hintergrund ist, dass mit einer schriftlichen Entbindung noch
keine genaue Definition besteht, was unter Begriffen wie „individueller Lernstatus“
oder „Schulfähigkeit“ zu verstehen ist. Gleichzeitig können wir Sie nicht darüber
informieren, wie die weitergegebenen Daten weiterverarbeitet werden. In einem
gemeinsamen Gespräch besteht hingegen die Möglichkeit, Gesagtes direkt zu
berichtigen und Missverständnisse auszuräumen, falls Sie unsere Teilnahme
wünschen. Nur so ist eine (Bildungs-) Partnerschaft auf Augenhöhe zwischen allen
Beteiligten möglich.
Sieht die Kindertagesstätte einen Bedarf für einen gemeinsamen Austausch mit der
Schule und Ihnen, sprechen wir Sie an. Sieht die aufnehmende Schule einen
Bedarf für einen Austausch mit Ihnen und uns, hat sich in der Praxis bewährt, dass
die Schule Ihnen Terminvorschläge für ein Gespräch unterbreitet. Wünschen Sie
unsere Teilnahme, reichen Sie uns die Terminvorschläge gerne weiter und eine
Fachkraft aus der Gruppe wird an dem runden Tisch teilnehmen. Unsere Teilnahme
an einem gemeinsamen Gespräch erfolgt ausschließlich auf Ihre Einladung hin.

Austausch mit der Schule



Manche Kinder weisen einen höheren Betreuungs- und Unterstützungsbedarf
auf als andere. Um genau zu ermitteln, wie diesem begegnet werden kann,
können Eltern Unterstützung bei Beratungsstellen wie der Frühförderstelle
oder der Kreisverwaltung des Landkreises Marburg-Biedenkopf beantragen. 
Hierfür möchten sich die externen Fachkräfte einen Eindruck über das Sozial-
und Gruppenverhalten, Alltagsfähigkeiten usw. des einzelnen Kindes jenseits
des Elternhauses verschaffen. Bei der Hospitation werden nicht nur
personenbezogene Daten des Kindes mit Bedarf und Auftrag der Eltern
erfasst, sondern ggf. auch die der anderen Kinder der Gruppe. Dies können
Name, Alter, Fähigkeiten usw. sein, die die Kinder ganz normal im
Gruppenalltag zeigen und benennen oder auch Informationen, die sich im
Raum befinden, wie bspw. ein Geburtstagskalender. Daher benötigt es Ihre
explizite Zustimmung, dass eine Hospitation durch Dritte, die nicht im Verein
angestellt sind, erfolgen darf. Die aufgenommenen Daten über andere Kinder
werden nicht weiterverarbeitet, so dass keine weitere Folge entsteht. 
Stimmen Sie der Maßnahme nicht zu, können Sie Ihr Kind an dem Tag
entweder Zuhause betreuen oder es müsste unsererseits eine
Parallelbetreuung für die Kinder gewährleistet werden. Kann dies aus
personellen und/ oder räumlichen Gründen nicht gewährleistet werden, muss
die Hospitation externer Fachpersonen entfallen.

Besuche von externen Personen
und Fachstellen 

Verlässt Ihr Kind unsere Einrichtung, geben wir Ihnen Ihre personenbezogenen
Unterlagen und die Ihres Kindes mit. Lediglich Vertragsunterlagen bewahren
wir für die Dauer der Aufbewahrungspflicht in unserem Archiv auf. Nach 5
Jahren erfolgt die Vernichtung händischer Unterlagen bzw. die Löschung in
unserem digitalen Programm „WebKita“. Sie erhalten vor Löschung Ihres
Datensatzes eine automatisierte Abfrage per E-Mail, ob Sie mit der Löschung
einverstanden sind. Der Zeitraum der Aufbewahrung richtet sich nach
dienstlicher Notwendigkeit und Rechtsvorschrift – für den Verein bedeutet dies
für die Dauer des o.g. Zeitraums bei einer Rechnungsprüfung nachweisen zu
können, wie viele und welche Kinder betreut wurden.

Datenaufbewahrung



Hinweise und Fragen können Sie bei Bedarf per
E-Mail an

datenschutz@ksuz.de versenden.
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